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da deutſch? S. 5 „ins Gefängnis wandern, U.  — hingerichtet u werden“,
iſt das ſprachli gut? Paulus erhielt ſeine Sendung von Chriſtus
ſelber; Markus und Lukas nicht oſtel Ruſſen gab eS ur Zeit
de eiligen Andreas keine. vicisti Galilaee iſt nach den (éUeren
verbürgt. 2 eS gibt 11 Millionen Märtyrer. 31 die Schlacht war

2 Oktober; errſchend Staatsreligion wurde das Chriſtentum erſt
mit Theodoſius. Salbung mit Chriſam war anfangs nicht ebräuch
lich die Kommunion Uunter beiden Geſtalten dauerte nicht bloß bi
ins dritte Jahrhundert. 43 die Glocken wurden erſt Unter abi
nianus angeordnet. bei den Feſttagen Mre eln großer
Unterſchied machen betreffs der Zeit ihrer allgemeinen Einführung.

67 die Irrlehre des Neſtorius iſt nicht ganz richtig wiedergegeben.
In Südtirol wirkte gil, nicht Virgil. die Zeitangaben bei Patri
zius ſind widerſprechend; enn 400 echzehn Jahre alt war, ſo war
493 nicht achtzig ahre alt. In Schottland wirkte nicht Kolumban, ſondern
Kolumba. 139 die Ordalien als Verſuchung Gottes bezeichnen iſt,
wenigſtens In dieſer allgemeinen Faſſung, doch ſtreng. 151 die eutige
Form des Roſenkranzes rührt nicht von Dominikus her 191 die Rivali⸗
tät wiſchen bminikanern und Auguſtinern war doch nicht ˙ groß 202
Petrus Caniſius wurde nicht 1897 ſelig geſprochen, ſondern 1864

06 die Pariſer Bluthochzeit hat 2000 Leichen gehabt VI wünſchten
wir die Werke von Hergenröther, Hefele, Brück, Funk, nob  — als benützt

leſen
Brixen, Südtirol. Thomas Cap.. Leet. Theol

Kaiſer Heinrich der Heilige. Von Heinrich Günter.
Mit einer Kunſtbeilage und Abbildungen im Texte Kempten, 1904
Oſe Buchhandlung. Ge. 80 VIII 100 Seiten. 3.60

Freudig iſt das Unternehmen der rührigen Verlagsbuchhandlung
Köſel In Kempten, elne Sammlung illuſtrierter Heiligenbilder herauszugeben,
welche ſtreng geſchichtlich, aber ohne viel gelehrtes Beiwerk geſchildert ſind,
3u begrüßen. Profeſſor Günter macht mit obigem Werke den Anfang. Das
Leben des Bayernherzogs, äteren deutſchen Königs und römiſchen Kaiſers

Al ſolcher müßte eigentlich Heinrich genannt werden, da Heinrich
der Finkler kein Kaiſer war ird nach den Uellen behandelt, wobei
ſeine politiſche Wirkſamkeit In den Vordergrund 1 Heinrich erſchein ſo
als tatkräftiger Fürſt, ber war auch ein frommer Regent, dem das Wohl
der 461  E und die Förderung des Chriſtentum Herzen lag Doch leſen
wir wenig von ſeinem inneren Leben Die V

oſefs⸗Ehe verwirft Dir Günter
ber die Heiligſprechungsbulle vom Y  IJ.  ahre 1146 bezeugt dieſelbe: Wir
innern uns den Biſchof und auch den Prieſter und Kardinal
In Euer Land geſchickt haben, daß ſie Über das Lehen und die
Wunder des Kaiſers Heinrich leißig achfrage ſtellen und uns ſchriftlich
anzeigen. So en wir denn durch unſern Geſandten und durch die Zeug
niſſe vieler Geiſtlichen und andern gelehrten Männern Kenntnis erhalten
von der euſ

el des genannten Kaiſers und von ſeinen andern
großen ugenden Ganz abſonderlich bemerken wir dabei, daß zwar
die Kaiſerkrone und den Szepter angenommen, nicht aber kaiſerlich, ſondern
geiſtlich gelebt und die engli euſchheit auch Iun dem Eheſtande,
was von wenigen geleſen wird, bis ſein nde bewahrt hat Wir
en dies alles un eifliche rwägung gezogen.“ Dazu vergleiche man
die Heiligſprechungsbulle der Kaiſerin Kunigunde vom Pri
mir. demnach das Urteil des Verfaſſers nicht allgemeinen Beifall finden,
da die Päpſte 5 klar reden.

chließe noch eln Paar Bemerkungen im Intereſſe einer zweiten
Auflage Clte el EeS „Der In ieß ſich von Biſchof
Chriſtian FUum bte „konf ekrieren“. ber die Aebte werden benediziert.



O 22  22 lieſ „Bolesla lädt den Rothoar nach Krakau eln und läßt
ihn ergreifen und blenden Andern Tags teht er in Prag

7⁰ Der Weg
On Krakau nach Prag iſt wei Seite * Die Kinder der Stadt

Uunter Kyrie eleyſon⸗Rufen vor das kaiſerliche Zelt Es E „eleiſon

17⁴
aus SNEnο mit Itacismus) heißen 61 „Ueber der wichtigen Miſſion,
Träger der Kultur Uund Wiſſenſchaft ſein, hatten die Mönche des neunten
und zehnten Jahrhunderts ihre urſprüngliche Beſtimmung, in TImu und
Geh orſam dem Herrn nachzufolgen, ganz vergeſſen.“ ieſe Verallgemeinerung
entſpricht doch nicht der Wirklichkeit; eS gab noch zahlreiche Mönche, we  E
Armut und ehorſam pflegten, enn auch auf ehr viele jener Satz paßt

O Die „Bilder den Wänden des ſteinernen Grabdenkmals
des Kaiſerpaare 71 Bamberg“ ſtammen nicht „Aus dem Jahrhundert“,
ſondern gehören Iun das ſechzehnte (vollendet —  5 Vgl. Weber, Dill Riemen
ſchneider, Aufl., Würzburg 1888, 41

Anton ebRegensburg.
9) Kirchengeſchichtliche Charakterbilder. Für höhere Schulen

und zum Selbſtunterrichte, verfaßt von Dr. theol 01 Baldus, ber⸗
ehrer QAm kgl Kaiſer Wilhelms⸗Gymnaſium m Trier Mit 11 ruck
erlaubnis. öln, 1904 Verlag und Druck von em 8
Geb M 1.40 1.68

Die kirchengeſchichtliche Charakterbilder machen ihrem hochw Ver⸗
faſſer alle Ehre Die Ausführungen rechtfertigen den tte un vo  em aße
Charakterbilder ſind eS In Wahrheit, die uin dieſem Buche vor en Ugen
unſeres Geiſtes entro werden Alle  S, die Sprache, Form und Darſtellungs⸗
weiſe, macht ſich dem Zwecke des hochw Verfaſſers dienſtbar. Kurz, klar,
packend, gleichſam mit wenigen Pinſelſtrichen ſind dieſe Charakterbilder ent⸗
worfen und ausgeführt. ber Y/ aller Gedrängtheit und Kürze der Dar⸗
tellung verrät die Arbeit doch eine Gründlichkeit, Gediegenheit und Reich
haltigkeit ſelbſt In wichtigen Einzelheiten, die man mitunter ſelbſt In eit
umfangreicheren Werken der Kirchengeſchi vermißt. Und enn eS über.

müſſen wir denau als Kunſt gilt, In wenigen orten viel u ſagen,
unſt prei Gerade dieſehochw erfa als Meiſter dieſer ˙ ſeltenen

Urze, Klarheit und Objektivität in der Darſtellung der einzelnen Tatſachen,
Owie auch die Einfachheit der Sprache ſind eS denn auch hinwiederum, die
8 Buch Um Schulgebrauch und Uum Selbſtunterricht vor allem geeignet
machen Mit einem Wort, wir haben ES hier mit einer Arbeit 61 tun,
we ſich den übrigen auf irchengeſchichtlichem Gebiet nicht nur eben⸗
bürtig die Seite reiht, Ondern die In gewiſſer Beziehung ogar einen
Ehrenplatz verdient. Nach alledem nnen wir das Buch nuL beſtens empfehlen
und demſelben Uunter Lernenden und E Lehrenden NuUl eine möglichſt
weite Verbreitung wünſchen.

1 Die Oſterfeſtberechnung auf den britiſchen V

nſeln
vom nfang des vierten bis 3zUum ude des achte
Jahrhunderts. me hiſtoriſch⸗chronologiſche Studie von Dr Phil.
oſef Schmid, (kan des Kollegiatſtiftes U Frau zUr alten Kapelle
U kgl Kreisſcholarch un Regensburg. Ger 8⁰3 Regensburg,
1904. Verlagsanſtalt vorm Manz Broſch 2.— 2.40

Der Verfaſſer behandelt ſein ema Iin folgenden elf Abſchnitten
Der Gebrauch des 84jährigen Oſterzyklu auf den britiſchen nſeln; die
angebliche Verbeſſerung des 84jährigen Oſterzyklus durch Sulpicius Severus;
einheitlicher Oſterzyklus; der ebrau des Oſterzyklus des Vikturius; die
Oſterfeſtfeier in Südirland; die Oſterfeſtfeier In Nordirland; die Oſterfeſt

60*


